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veitung
M u z er genwerden die égeſpaltene Kolonelgzeile
oder deren Raum mit 30 Pfg berech
net und in unſeren Finnahmeſtellen
und allen FinzeigenGeſchäften ange
nommen Reklamen die 1 Mk
Schluß der Anzeigen Annahme
vormittags 11 Uhe für die Sonntagsnummer abends 6 Uhr Abbeſtellun

en von Finzeigenaufträgen ſoweit
olche zuläſſig ſind müſſen ſchriftlich
erfolgen Erfüllungsort Halle a S

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Br Brauhausſtraße 17
NebenGeſchäftsſtelle Markt Nr 24

Beginn der Infanterieſchlacht in Flandern
Der Grenzfluß Fbrucz in 50 Kilometer Breite überſchritten Siegreicher Vormarſch

auf Czernowitz vorrücken in den Karpathen
Zur Enthüllung des Kanzlers über die Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Eroberungspläne der Entente
Die engliſche Preſſe

Amſterdam 30 Juli Nach einer er ung ſchreibt
Daily News Ein bemerkenswerter Zug in der Anſprache

des deutſchen Reichskanzlers iſt das völlige Fehlen eines
Hinweiſes auf die Zukunft Belgiens Keine Her
ausforderung konnte unzweideutiger und notwendiger ſein als
Asquiths Frage am Donnerstag ob der Reichskanzler bereit wäre
ſich zu verpflichten Belgien nicht nur zu räumen ſondern es voll
zu entſchädigen und dem belgiſchen Volke die vollſtändige abſolute
und unbeſchränkte Unabhängigkeit wiederzugeben Wenn die
deutſchen Verſicherungen über das Verlangen nach Frieden durch
Vergleich Glauben erhalten ſollen ſo muß dieſes geheimnisvolle
Schweigen gebrochen werden Dies ſt eine Prinzipien
frage die an Bedeutung alle anderen Kriegs
problemeübertrifft Wenn der Reichskanzler der ganzen
Welt ſeinen guten Glauben zeigen wollte ſo hatte er eine ausge
zeichnete Gelegenheit aber aus Gründen die deutlich ſind benutzte

die Gelegenheit nicht und erhob beſondere Anklagen gegen den
guten Glauben der Verbündeten

Daily Mail ſchreibt Die Rede Czernins weicht der
offenen Frage aus die im Unterhauſe an Deutſchland und Oeſter
reich gerichtet worden iſt nämlich ob ſie als Vorbedingung der
Friedensverhandlungen Serbien und Belgien räumen wollen
Solange die deutſchen Mächte ganz Mitteleuropa und den nahen
Oſten behaupten und ſolange das Gebiet Deutſchlands und ſeiner
Vaſallen ſich ununterbrochen von Hamburg bis Bagdad ausdehnt
ſolange würde der Friede Deutſchland ermöglichen nicht nur ganz
Europa ſondern auch Aſien zu beherrſchen Es gäbe keine Siche
rung für Jndien und Aegypten und ſelbſt die Vereinigten Staaten
wären in ihrer Exiſtenz bedroht

Die Times ſchreibt Lloyd George hat der Antrittsrede
des Reichskanzlers im Reichstage ſo zugeſetzt daß Michaelis es
notwendig ſand gleich wieder in die Breſche zu treten und ſich
dabei den öſterreichiſchungariſchen Miniſter des Auswärtigen zu
Hilfe holte Jhre Aeußerungen enthalten gi Neues außer der
Eile mit der der Reichskanzler ſeine im Reichstage gehaltene
Rode wiesderholte und ſeine Bitterkeit und Heftigkeit gegen die
Verbündeten ſind bezeichnende und erfreuliche Symptome Es
iſt ein Zeichen von Schwäche Czernin gibt indirekt zu daß die
Rede überhaupt nicht gehalten worden wäre wenn die Rede des
Reichskanzlers nicht offenbar erfolglos geblieben wäre Dasdeutſche und öſterreichiſche Publikum hatte ſch verleiten laſſen ſich

von dem erſten Auftreten des Nachſolgers Bethmann Hollwegs
und von den Reichstagsreſolutionen große Ergebniſſe zu ver
ſprechen Thre Enttäuſchung iſt daher bitter Der öſterreichiſche
Stagtsmann konnte nur dasſelbe ſagen wie ſein Berliner Ver
bündeter Die Times ſchreibt weiter Die Enthüllungen des
Reichskanzlers bedeuten nichts als daß die Kriegsziele der Ver
bündeten dieſelben ſind wie ſie Wilſon im Januar mitgeteilt wur
den Ribot habe verſprochen nicht nur das von Michaelis an
geführte Abkommen mit Rußland ſondern alle geheimen Ur
kunden die mit Rußland ausgetauſcht ſind zu veröffentlichen
Das Blatt fragt ob Michaelis und Czernin ebenſo verſprechen
wollen alle geheimen Schriftſtücke die zwiſchen Berlin und Wien
beſtehen zu veröffentlichen

Stockholm 30 Juli Die Enthüllungen des Reichskanzlers
über die frangöſiſche Eroberungspolitik werden in der ſchwediſchen
Preſſe überab als aufſehenerregend hervorgehoben Stock
holms Dagblad ſchreibt Der Kanzler benützt die Gelegen
heit zu betonen daß Deutſchlands Abſtandsnehmen von Erobe
rungsplänen auch die gleiche Haltung auf ſeiten des Feindes zur
Vorbedingung hat Der Kanzler hat für dieſe Erklärung einen
beſonders wirkungsvollen Hintergrund gewählt er berichtet über
einige Anträge die während der Geheimſitzung der franzöſiſchen
Kammer Anfang Juni vorgelegt worden ſein ſollen und Einzel
heiten über die früher nur gerüchtweiſe bekannten Pläne eines
franzöſiſchen Geheimvertrages enthüllen Sollten ſich die An
gaben des Kanzlers als richtig erweiſen ſo bilden ſie einen
neuen Beweisfürdenmaßloſen Chauvinismus
der die franzöſiſche Politik unmittelbar vor
dem Kriege und währenddes Kriegeskennzeich
met und ſind dazu geeignet den Eindruck jener lärmenden Er
klärungen zu beſeitigen die in Paris immer wieder über Frank
reichs uneigennützicen Kennpf für Freiheit und Selbſtbeſtimmungs
echt anderer Völker abgegeben werden

Das ententefreundliche Blatt Socialdemokraten er
klärt Die Aeußerungen des neuen Reichskanzlers den Preſſever
tretern gegenüber bringen große Ueberraſchungen Sie bedeuten
in zweifacher Hinſicht einen neuen poſitiven Fortſchritt
für die Sache des Friedens inſofern als ſich Dr Micha
elis in klareren Worten als bisher dem Status Quo Programm
des Reichstagsblockes in der Frage des Friedens anſchließt Er
knüpft an ſeine Stellungnahme nur eine Bedingung daß das
Programm auch vom Feinde angenommen wird Er ſchwört ſo
mit nicht grundſätzlich alle Eroberungsabſichten ab und erkennt
auch nicht das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker an übrigens
in voller Uebereinſtimmung mit der Entſchließung des deutſchen
Reichstages die dieſe Grundformel der ruſſiſchen Friedenspolitik
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WVTB Großes Hauptquartier 31 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern ſteigerte ſich der Artilleriekampf abends
wieder zu äußerſter Heftigkeit hielt während der Nacht un
vermindert an und ging heute morgen in ſtarkes Trommel
feuer über

Dann ſetzten auf breiter Front von der Yſer bis
zur Lys ſtarke feindliche Angriffe ein

Die Jnfanterieſchlacht in Flandern hat
damit begonnen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames griffen die Franzoſen

ſüdöſtlich von Filain in 3 Km Breite an Der Stoß brach
an den meiſten Stellen in unſerer Abwehrwirkung zu
ſammen zwei begrenzte Einbruchſtellen ſind noch in der
Hand des Feindes

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Genexraloberſt v Vöhm Ermolli
Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte unſeren

und den verbündeten Truppen in Oſtgalizien und der Buko
wina neue Erfolge

Der Grenzfluß J brucz wurde von oberhalb Huſiatyn
bis ſüdlich von Skala in einer Breitepon 50 Km trotz
erbitterten Widerſtandes an vielen Stellen von ren und
öſterreichiſch ungariſchen Diviſionen überſchtitten

Auch die osmaniſchen Truppen haben ihre alte
Tüchtigkeit erneut bewieſen Wie ſie anfangs Juli in zäher
Standhaftigkeit den Maſſenangriffen der Ruſſen unerſchütter
lich trotzten und dann im raſchen Siegeslauf den Feind von
der Zlota Lipa bis über den nördlichen Sereth zurückwarfen
wo er ſich ſtellte ſo nahmen ſie geſtern in kampfesfreudigem
Draufgehen die hartnäckig verteidigten Stellungen bei
Niwra am Zbrucz

Zwiſchen Dnjeſte und Pruth erkämpften ſich die verbün
deten Truppen in Richtung auf Czernowitz die Orte Weren

czanka und Sniatyn
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Jn kraftvollem Anſturm durchbrachen deutſche Jäger die
ruſſiſchen Nachhutſtellungen bei Wiznitz Der r wurde
dadurch zum Räumen der Czeremoſz Linie ge
zwungen und ging nach Oſten zurück

Auch in den Waldkarpathen am Oberlauf des ſüdlichen
Sereth ſowie beiderſeits von Moldawa und Suczawa ge
wannen wir im Angriff oſtwärts Gelände

Unter dem Druck dieſer Erfolge gaben die Ruſſen im
Meſtecaneſti Abſchnitt ihre vorderen Stellungen auf

Am Bereczker Gebirge ſetzte der Gegner feine Angriffe
fort Fünſmal griff er im Laufe des Tages am Mgr Caſi
nuli an ohne einen Erfolg zu erzielen Weiter ſüdlich wurde
eines unſerer Regimenter durch ſtarken feindlichen Stoß in
eine weiter weſtlich gelegene Höhenſtellung zurückgedrückt

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

und an der
mazedoniſchen Front

iſt die Lage unverändert
Der Erſte Geueralquartiermeiſter Ludendorff

Wieder 22500 Tonnen
Berlin 30 Juli Amtlich Neue Boot Erfolge

im Engliſchen Kanal und Atlantiſchen Ozean
22 500 Br Reg To

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der durch
zwei Fiſchdampfer geſicherte bewaffnete engliſche Tank
dampfer Cayahoga 4586 Tonnen engliſcher Dampfer
Tamele 3924 Tonnen mit Kokus und Palmöl von Weſt

afrika nach England ein tief geladener großer Dampfer an
ſcheinend mit Sprengſtoffladung

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Die 7 u 8 ruſſiſche Armee in großer Gefahr
WVTB Bern 30 Juli Der Temps meldet aus

Petersburg der Rückzug der 1 Armee bedeute eine große
Gefahr für die 7 und 8 Armee deren Rückzug außerordent
lich ſchwierig ſei Hindenburg habe in Erwartung einer
großen Schlacht auf dem Südteil der ruſſiſchen Font 11 neue
Divſionen herangeführt Kerenſki habe die Umbildung des
Generalſtabes und des Militärbezirkes Petersburg be
ſchloſſen Er wolle tatkräftige junge Offiziere berufen die
ſich ſowohl an der Front wie durch die demokratiſche Organi
jation des Heeres ausgezeichnet hätten

gleichfalls mit Schweigen übergeht Wichtige Differenzen bleiben
alſo beſtehen und eine gewiſſe Unklarheit aber ein großer Fort
ſchritt iſt gewonnen

Der andere Fortſchritt iſt die Entlarvung der Machen
chaften der franzöſiſchen Jmpericokiſtenklique vor der ganzen Welt
Freilich ſind die Wege dunkel auf denen die deutſche Regierung
in den Beſitz der aufſehenerregenden Mitteilungen gekommen iſt
die Michaelis der Oeffentlichkeit unterbreitet
auch nicht ganz richtig
ſprechen dafür daß dieſe aufſehenerregende Schilderung der Ver
tragsverhandlungen zwiſchen Paris und Petersburg der Wirk
lichkeit entſpricht

Alles iſt vielleicht
aber innere Wahrſcheinlichkeitsgründe

Die Eroberungspläne in franzöſiſcher Darſtellung
Genf 30 Juli Zu den Enthüllungen des Reichs

kanzlers gibt der frühere Pariſer Korreſpondent des Jour
nal de Genève heute Redakteur dieſes Blattes folgende

Erklärungen Es ſei richtig daß im Laufe der geheimen
Kammerſitzung ein Dokument verleſen worden ſei das be
weiſe daß Herrn Vriand im Februar d alſo kurz vor
dem Sturze des Zaren von den Alliierten gewiſſe Gebiete
auf dem linken Rheinufer verſprochen worden ſind Manche
Deputierte fanden dieſe Rede ſehr ſchön manche aber un
genügend Da ſei Herr Ribot auf die Tribüne geſtiegen er
habe die Anſprüche des Briandſchen Kabinetts auf das Saar
becken fallen laſſen und mit um ſo größerer Energie das An
recht Frankreichs auf ElſaßLothringen darzuftellen verſucht
Ribot hatte mit ſeiner Rede großen Erfolg Die Debatte
ſchloß mit der Annahme einer Tagesordnung die von Cail
laut gegengezeichnet war und von einer großen Zahl von
Sozialiſten auch van Renaudel und Sembat angenommen
wurde

Dieſe Tagesordnung auf die ſich Ribot in ſeiner Rede
ausdrücklich berufen hat beſagt daß die Friedensbedigagungen
vor der ganzen franzöſiſchen Nation erörtert werden Frank
reich verfolge keine Politik der Eroberung und Knechtung
Das ſei keine franzöſiſche Politik Die Rache die Frankreich
wolle ſei nicht die der Unterdrückung Frankreich Revanche
beſtehe darin die Gedanken der Gerechtigkeit der Freiheit
und des politiſchen Gleichgewichtes in das Völkerrecht auf
zunehmen

Das Journal des Genève ſetzt hinzu Die Tatſache daß
die Sozialiſten daß auch Caillaux für die Vertrauenstages
ordnung ſtimmten die Tatſache ferner daß Renaudel in der

Humanité ausdrücklich erklärt hat die geheime Sitzung der
Kammer habe die Geheimdiplomatie verurteilt und die vhne
Zuſtimmung des Parlaments abgeſchloſſenen Verträge für
hinfällig bezeichnet Alles das beweiſe doch daß die Ge
heimſitzung vom Juni gerade das Gegenteil von dem bedeute
was ihr der deutſche Reichskanzler unterſtellte

Daß der Briandſche Vertrag hiſtoriſch iſt beſtreitet das
Journal de Genève wie geſagt nicht Es fügt indeſſen

hinzu daß die Enthüllungen des Reichskanzlers auch in
Frankreich großen Eindruck machen müßten In erſter Linie
werden ſie die Mißſtimmung gegen Poincaré verſtärken und
die Friedenspropaganda fördern

Lenken die Engländer ein
Berlin 31 Juli Nach der Vofſ Ztg erfährt der

Londoner Korreſpondent der Neuen Zürcher Zeitung aus
dortigen politiſchen Kreiſen daß die Reſolution des deutſchen
Reichstages Ausſicht auf eine Regelung der Friedensfrage
durch Verhandlungen eröffne trotzdem die Reſolution keine
Anſpielung auf einen Schadenerſatz enthalte Die ange
kündigte Schaffung des Miniſteriums für den Wiederaufbau
nach dem Kriege deute darauf hin daß man die letzte Periode
des Krieges als gekommen erachte

Die empfindlichen Jtaliener
Bern 30 Juli Corriere della Sera kommt auf ſeine

Ausführungen gegen die Rede Lord Cecils zurück und erklärt
er erhebe ſeine Einwände nicht nur anläßlich der Rede
Cecils ſondern auch bezüglich der Reden die die Alliierten
über die italieniſchen Beſtrebungen halten Vorgeſtern
z B habe Bonar Law erklärt daß England für die Be
freiung Belgiens und Frankreichs kämpfe geſtern habe Lloyd
George geſagt daß die Zukunft der Welt von der Zuſammen
arbeit Frankreichs und Englands abhänge Keiner der bei
den Staatsmänner habe dabei an Jtalien erinnert

Bern 30 Juli Mailänder Blätter berichten daß
Sonnino am letzten Donnerstag in London eäx getroffen iſt
Stampa vermutet daß Sonnino erſt nach der Londoner Kon
ferenz nach Jtalien zurückkehren werde Corriere della
Sera und Stampa glauben an beſondere Erfolge der
Londoner Reiſe die für die italienikche Poli nur von Vor
teil ſein können



Die ruſſtſche Front gerät weiter ins Wanken
Wien 30 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Die Lockerung der ruſſiſchen Front er wei
terte ſich um etwa 20 Kilometer Jm zähen
Kampf ſuchen dort öſterreichiſch ungariſche Truppen durch

das Moldawa Tal in der Richtung auf Kimpolung
vorzudringen Auch in den Nebentälern der Suczawa
des Sereth und des Czeremocz gewannen wir hart
kämpfend Raum Die Vorrückung in dieſem Gebiet iſt
durch die defiléartigen Täler des über 1200 Meter hohen
Kampfgeländes außerordentlich erſchwert Wenn auch das
GHebirge unſerer heldenmütigen Jnfanterie keinen unüber
ſteigbaren Wall bietet iſt das Vorwärtskommen unſerer
Artillerie meiſt an die wenigen Kommunikationen gebunden

Unſere Linie läuft jetzt etwa vom Dorna Watra weſt
lich Valeputna im Putna Tal dann weſtlich Fundul Mol
dovi über Vregza längs der oberen Moldava des Schipoth
über Wiznitz längs des Czeremocz Tales

Auch zwiſchen Dnjeſtr und Pruth ſucht der
im Kampf vielfach geworfene Gegner ſtets in neuen
Stellungen zu widerſtehen Dagegen iſt zwiſchen
Zbucz und Dnjeſtr die Widerſtandskraft der
Ruſſen gebrochen Ueberall muß er dem ſchneidigen
Vorſturm unſerer über alles Lob erhabenen Truppen weichen
Abwärts der Skala wird daher das Gebiet zwiſchen Zbrucz
und Dnjeſtr bald vom Feinde frei ſein
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Die weſtliche Moldau Kriegsgebiet
Der Korreſpondent der Morningpoſt und der Times

meldet aus Petersburg Der große Rückzug der Ruſſen aus
er Vukowina und Czernowitz habe die rumäniſche Regierung

veranlaßt alle Vorbereitungen für eine Verlegung der
umä niſchen Behörden von Jaſſy nach Kiſchi
nmew zu treffen Jm rumäniſchen Haupaquartier rechnet
man damit daß die weſt liche Moldau bei einem Vor
ſtoß der Mittelmächte nach Podolien Kriegsgebiet
werde

Greueltaten der Ruſſen auf ihrem Rückzuge durch Tarnopol

WIB Lemberg 30 Juli Wie die Gazeta Lwoska
von zuſtändiger Seite erfährt iſt die derzeitige Rückkehr von
Flüchtlingen nach Tarnopol noch unmöglich Ueberhaupt iſt
die Reiſe nach öſtlich von Zloczow gelegenen Ortſchaften
die das Operationsgebiet bilden gegenwärtig wegen Ver
kehrs und Verpflegungsſchwierigkeiten unſtatthaft Dem
ſelben Blatt zufolge haben die Ruſſen in Tarnopol bei ihrem

Rückzuge wie feſtgeſtellt wurde 250 Perſonen erſchoſſen
Während die Stadt in Flammen ſtand erpreßten bewaffnete
Koſakenbanden von wehrloſen Einwohnern Geld und Pre
tioſen Auch Kleider und Lebensmittel wurden geraubt
Die Banden drangen in Gebäude und Gemeindeanſtalten
ein erbrachen die Kaſſen und vernichteten amtliche Schrift
tücke Die Bevölkerung ſteht noch immer unter dem Ein
druck der Vorgänge in den Schreckenstagen Die Militär
dehörden haben die Einfuhr von Lebensmitteln in den jüngſt
befreiten Ortſchaften verfügt

Kaiſer Karl in Tarnopol
WTB Tarnopol 39 Juli Die Reiſe Kaiſer Karls

ach Oſtgalizien erreichte in dem heutigen feierlichen Ein
zug in Tarnopol ihren Höhepunkt Die begeiſterten Kund
gebungen der auf dem Wege dahin eingetroffenen öſter
reichiſch ungariſchen und deutſchen Truppen legten Zeugnis
ab für die dem Herrſcher allerorten entgegengebrachte Liebe
und Verehrung War der Kaiſer geſtern Zeuge des großen
Anteils der öſterreichiſchungariſchen Truppen an den jüng
ſten glänzenden Erfolgen ſo ſah er heute deutſche Führer
und Truppen die ſich im Raume von Tarnopol mit oft be
währter Bravour geſchlagen haben Jn Tarnopol erwartete
den Monarchen eine Schwadron preußiſcher Gardehuſaren
Sie ritt dem Kaiſer beim Einzug in die Stadt voraus Ein
Jubelſchrei ging durch das ganze Tarnopol als der Kaiſer
im langſfamſten Tempo auf den Hauptplatz fuhr wo Tau
ſende verſammelt waren um ihn zu begrüßen Der Kaiſer

tritt unter den Klängen der Vollshymne und dem Jubel der
Bepölkerung die Front der Ehrenkompagnie ab und begrüßte
Alle Offiziere Schließlich marſchierten die Truppen vor dem
Kaiſer vorbei an der Spitze einer Abteilung preußiſcher
Harde der Sohn des deutſchen Kaiſers Prinz Eitel Friedrich
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Kaiſer Wilhelm bei ven türkiſchen Truppen
WIB Konſtantinopel 30 Juli Die Agentur Milli

ieldet Kaiſer Wilhelm beſichtigte am 25 Juli die an der
galiziſchen Front kämpfenden osmaniſchen Truppen zollte
ihren ausgezeichneten Leiſtungen während der jüngſten
Offenſtve ſowie der unter ihnen herrſchenden Ordnung und

anneszucht uneingeſchränktes Lob und verlieh etwa 50
Offizieren und 200 Soldaten die ſich beſonders hervorgetan

Auszeichnungen
c

Beſtrafung der ruſſiſchen Garde,
I U Amſterdam 30 Juli Der Korreſpondent der
Morning Poſt in Petersburg meldet General Kornilow

habe beantragt der Garde ihre Vorrechte zu nehmen
als Strafe dafür daß ſie den Zuſammenbruch der Front ein
geleitet habe Die Wiedereinführung der Todesſtrafe komme
zu ſpät meint er und die erſte Pnahme die getroffen

den müſſe ſei die Auflöſung der Korps

Die Perſpektiven der ruſſiſchen
Gegenrevolution

In der Berner Tagwacht vom 24 Juli wird ausgeführt
je Ereigniſſe nehmen ihren Lauf Die Schleier fallen das Bild
rd klarer Was Kenner der inneren Zuſtände Rußlands und

er Bedingungen der ruſſiſchen Revolution ſeit Wochen kommen
ahen wird heute durch die einander wild jagenden Tatſachen
auch dem Außenſtehenden verſtändlich Die Gegenrevo
lution deren Elemente ſich ſchleichend ſammelten iſt im
oollen Marſch das und nichts änderes iſt der Sinn deſſen
was augenblicklich in Rußland ſich abſpielt
Man laſſe ſich durch Namen und falſche Vorſtell

täuſchen Wie die Revolution ſo hat die Gegenr on ver
ſchiedene Ausdrucksfonnen zumal in einem Lande das noch mitten
m Krieg ſteht Die Flucht der bürgerlichen Mitglieder des Kog
ſitions miniſteriums aus der Regierung die jetzt als Rumpf
niniſterium die Geſchicke der Revolution beſtimmen ſoll bedeutet
keineswegs die Neuorientierung nach links Nicht auf die Form
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en nicht

auf den Jnhalt der Politik kommt es z und dieſer liegt was die
augenblickliche Politik der offiziellen Träger des neuen Rußlands
betrifft klar zutage

Der Kampf gegen die Jnternationaliſten die den Frieden
wollen die Präſidentſchaft Kerenſkis die Meuterei ganzer Regi
menter an der Front das unheimliche Vorwärtsſchreiten der
deutſchen Gegenoffenfive fallen zuſammen mit verzweifelten Auf
rufen der Regierung mit unerhört lügenhaften Verdächtigungen
der ſozialiſtiſchen Oppoſition und mit der Schreckensherr
ſch a t die um ſo brutaler ſich gibt je ohnmächtiger ſie in Wirk
lichkeit iſt Die Reaktion wütet in vollen Zügen und ſie wird da
durch nicht beſſer daß ihre Urheber ſich vor dem Auslande auf ihre
ſozialiſtiſche Ueberzeugung und auf die Demokratie berufen

In den Manifeſten des Rumpfminiſteriums wird die Schuld
an der unaufhaltſam vorwärtsſchreitenden Kataſtrophe den Maxi
maliſten und JInternationaliſten zugeſchrieben Der Wahnſinn
e ſo weit daß gegen ſo goldlautere Charaktere wie Balabanow

erhaftbefehle wegen angeblichen Landesverrats und Solddienſtes
zugunſten der deutſ ogierung erlaſſen werden konnten Das
eigt die ungeheure Verwirrung Fat aber auch den Bankrott
es ſozialiſtiſchen Miniſterialismus

Die ſozialiſtiſchen Miniſter ſind in die Regierung eingeitreten
um die Revolution und den Frieden zu retten Jn Wirklichkeit
vermochten ſie weder das eine noch das andere Sie kompromit
tierten beides und ſie mußten es weil die objektiven Bedingungen
für eine ſozialiſtiſche Politik in einem wirtſchaftlich noch ſo unent
wickelten und zurückgebliebenen Lande nicht vorhanden ſind Das
einzige was die miniſterielle Tätigkeit hätte rechtfertigen können

wären die Bemühungen auf die Herbeiführung
eines raſchen Friedens geweſen Eine ſolche Tätigkeit
hätte nur gegen die bürgerlichen Miniſter ausgeübt
werden können und den ſcharfen Gegenſatz zu ihnen als Voraus
ſetzung haben müſſen Statt deſſen ſolidariſierten
ſich die Sozialiſten mit den Werkzeugen Mil
jukow s und den Schrei nach dem Frieden der durch die breiten
Schichten des ruſſiſchen Volkes geht beantworteten ſie mit der
Offenſive Anſtatt das Volk dem Leben entgegenzuführen trieben
ſie es in den Tod

Von dieſem Augenblick an war der weitere Gang der Er
eigniſſe beſtimmt Das krampfhafte Bemühen die Leniniſten und
ſogar die gemäßigten Jnternationaliſten für die Kataſtrophe ver
antwortlich zu machen beweiſt nur die eigene Schuld der jetzigen
Machthaber die bereits ſo weit ſind daß ſie wähnen mit ein paar
Verhaftbefehlen und ſchamloſen Verdächtigungen gegen ihre
Kampfgenoſſen von geſtern der auf ſie fallenden Verantwortung
auszuweichen und den panikartig ſich entwickelten Niedergang
aufhalten zu können Noch mehr Eine letzte Depeſche meldete
daß das Miniſterium Kerenſki die Frage der Auflöſung der
Duma und des Reichsrates für belanglos halte
In Wirklichkeit ſind dieſe beiden Körperſchaften die künftigen
Träger der Gegenrevolution die ſich morgen gegen
die jetzt an der Macht ſtehenden Sozialiſten wenden werden
wie dieſe augenblicklich gegen die Jnternationaliſten

Eine Entſchuldigung freilich hat auch das gegenwärtige Rumpf
miniſterium für ſeinen umfaſſend angelegten Vergeltungsfeldzug
gegen die Oppoſition Es handelt nicht aus eigenem Entſchluß
Hinter ihm ſtehen die Agenten der Demokratie und
der Freiheit das heißt die Agenten des engliſch
franzöſiſchen Jmperialismus Jm Lichte der Tages
ereigniſſe wird jetzt jene Politik die in der Schweiz ihre An
hänger ſogar in der ſozialiſtiſchen Partei hatte und die darauf
hinauslief das revolutionäre Rußland vor den Karren des Ver

ln ſpannen in ihrer ganzen verhängnisvollen Tragweite
verſtändlich Wer ſich auch nur halbwegs ein ſelbſtändiges von
der Kriegspropaganda unbeeinflußtes Urteil bewahrt hatte wußte
daß es für die Feſthaltung und Weiterentwicklung der revolutio
nären Ergebniſſe in Rußland nur eine Möglichkeit gab die
raſcheſte Liquidierung des Krieges Ein ſolcher
Gedanke wurde einem faſt als Verrat an der Sache der Demo
kratie angekreidet nicht nur in Rußland auch in der Schweiz

Und heute Jetzt zeigen ſich die Früchte des Freiheits
krieges Jm Jnnern die gegenſeitige Zerfleiſchung bis zum
Moment wo die Schwächung ſo weit fortgeſchritetn iſt daß das
reaktionäre Bürgertum mit Miljukow an der Spitze ſich vergnügt
die Hände reiben und an die Arbeit gehen kann nachdem das
gröbſte und unangenehmſte Werk im Sinne der Reaktion durch
Kerenſki und ſeine Kumpane getan wurde Von außen die breite
Walze der Gegenoffenſive und die Auflöſung aller Diſziplin im
Gefolge Der ſogenannte Freiheitskrieg hat ſo in
Wirklichkeit ſchon heute zur Vernichtung der Freiheit
der Demokratie zur Errichtung der Diktatur und der
Schreckensherrſchaft geführt und kann als letztes und
würdelofſeſtes Reſultat ſehr leicht den Kapitulationsfrieden zur
Folge haben

Verfolgung der BVolſchewiki
T V Amſterdam 30 Juli Das Handelsblad er

fährt aus London Der vornehmſte Agitator in Kronſtadt
der Bolſchewike Rechal iſt verhaftet worden er wird
als Verbrecher verfolgt Die Vorläufige Regierung hat von
dem Vollzugsausſchuß in Kronſtadt die Auslieferung der
Führer der Bolſchewikti unter Androhung einer Blockade
Kronſtadts verlangt der Ausſchuß erklärte dieſe Forderung
erfüllen zu wollen Jn Tornea wurde die Maximaliſten
frau Kolontay feſtgenommen ſie wollte nach Ruß
land zurückkehren

Zur Umformung des ruſſiſchen Kabinetts
W IB Bern 30 Juli Petit Pariſien meldet aus Pe

tersburg Kerenſki und Tſeretelli hatten Beſprechungen mit
Vertretern verſchiedener Parteien bezüglich ihrer Teilnahme
an der Regierung Man glaubt nicht daß das gegenwärtige
Kabinett ſchon vollkommen umgeformt iſt Die Kadetten
partei ſtellt Forderungen die ihren Eintritt ins Miniſterium
erſchweren Vor allem verlangt ſie den Rücktritt Tſchernows
und das Aufgeben ſeiner Agrarpläne Die ſozialdemokratiſchen
Miniſter weigern ſich aber ihren Parteigenoſſen zu
Ferner fordert die Kadettenpartei eine Nachprüfung des Ab
kommens mit der Ukraine und mit Finnland und verlangt
beſonders daß kein grundlegendes Geſetz vor dem Zuſammentritt der verfaſſungsgebenden Verſammlung Traſen

wird Das Blatt meint vor der Rückkehr Kerenſkis nach
Petersburg ſei eine endgültige Löſung kaum zu erwarten
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Kein ruſſiſcher Nationalkongreß
Genf 30 Juli Der Moskauer Kongreß von Vertretern

aller ruſſiſchen Provinzen iſt wegen Furcht vor Attentaten
ſowie wegen tiefgehender Meinungsverſchiedenheiten be
züglich der Fortſetzung des Krieges und der ungeheurenSchwierigkeiten er Einſetzung einer neuen zeitweiligen

Regierung in Frage geſtellt 0
Deutſchenhetze in Ruhland

Karlsruhe 30 Juli Nach Petersburger Meldungen
hat die Vorläufige Regierung den Rücktransport der deut

ſchen Koloniſten aus ihren bisherigen Verbannungsſtätten
befohlen Die deutſchen Koloniſten in Wolhynien werden
neuerdings wieder des Landesverrats beſchuldigt und als
die Urheber der kriegsfeindlichen Agitation im Operations
gebiet bezeichnet Es hat in ganz Wolhynien eine
große Deutſchenhetze eingeſetzt

on

Franzöſiſche Kämpfe an der NHisnefront
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben
Die Kämpfeim Oſten ſtehen im engſten Zuſammen

hang mit den Ereigniſſen auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz Als die Entente unter Anwendung aller er
denklichen Mittel und durch ungeheuren Druck auf die ruſſi
ſchen Machthaber ihren öſtlichen Bundesgenoſſen zu erneutem
Vorgehen veranlaßte konnte dies nur den Zweck haben
deutſche und öſterreichiſchungariſche Kräfte zu feſſeln die
Heeresleitung der verbündeten Mittelmächte womöglich zu
Truppenverſchiebungen nach der Oſtgrenze zu veranlaſſen
damit die beabſichtigte neue Offenſive an der Weſtfront und
vielleicht auch an der italieniſchen Grenze auf eine vermin
derte Widerſtandskraft ſtoßen würde Als die erſten An
zeichen der ruſſiſchen Offenſive bemerkbar wurden mußte
man auch auf neue Kämpfe auf den übrigen Fronten gefaßt
ſein Jndeſſen als die ruſſiſche Offenſive gänzlich zuſammen
gebrochen war und die Mittelmächte ſich zum Gegenangriff
entſchloſſen der zu einem ſo gewaltigen Erfolge führte mußte
auf den Beginn der feindlichen Offenſive mit Sicherheit ge
rechnet werden denn dies war die einzige Möglichkeit für
die Entente ihrem bedrängten geſchlagenen Bundesgenoſſen
überhaupt eine Hilfe und Unterſtützung zu bringen Es
mußte ſich jetzt zeigen ob trotz der heftigen Kämpfe im Oſten
die deutſche Mauer im Weſten ſtark genug war um dem
feindlichen Anprall zu widerſtehen Bun ſchritten die
Engländer an der flandriſchen Front zum Angriff ihnen
ſind jetzt die Franzoſen an der Aisnefront gefolgt So hat
ſich im Weſten wieder ein gewaltiger Kampf entſponnen in
dem heiß und erbittert gerungen wird und der für die Ge
ſamtlage von außerordentlich großer Bedeutung iſt Es iſt
natürlich daß die Ereigniſſe im Oſten mit der ſchnell fort
ſchreitenden er und den tn neuen Erfolgen in
erſter Linie die Aufmerkſamkeit des Heimatlandes auf ſich
iehen Darüber darf aber die große Bedeutung des weſtt en Kampfes nicht überſehen werden wenn auch die täg
e Heeresberichte und Meldungen über ſeinen Verlauf

verhältnismäßig kurz und farblos gehalten ſind Es liegtdies eben im Weſen und Charakter des Stellungskrieges be

v An der flandriſchen Front führen die En g
änder ſchon ſeit langer Zeit einen ſehr heftigen Geſchütz

kampf um die deutſchen Stellungen zu zerſtören und die
Grundlage für das weitere Vordringen ihrer Jnfanterie zu
ſchaffen Aber trotz der langen Dauer des Kampfes trotz der
zahlreichen und großen artilleriſtiſchen Ueberlegenheit trotz
er ungeheuren Munitionsverſchwendung iſt es dem Gegner

bisher noch nicht gelungen ſich die Uebermacht zu erringen
die deutſche Verteidigungsartillerie niederzukämpfen und die
deutſchen Stellungen zu

Die deutſche Artillerie hat vielmehr dank dem deutſchen
Schneid mit gutem Erfolg das Feuer erwidert und der feind
lichen Artillerie und den erſten Stellungen der Engländer
großen Schaden zugefügt

Großkampftag der Luftſtreitkräfte
Der 28 Juli war wieder ein Großkampftag der Luft

ſtreitkräfte Der Gegner verlor im Weſten 35 Flugzeuge
davon 34 im Luftkampfe Die bewährte Jagdſtaffel des
Oberleutnants Doſtler vernichtete ein feindliches Geſchwader
von ſechs Flugzeugen Oberleutnant Doſtler errang dabei
ſeinen 20 Luftſieg dieſelbe Zahl erxeichte Oberleutnant
Ritter von Tutſcheck durch den Abſchuß zweier Gegner

Unſere Bombenflieger trugen Schreck und Zer
ſtörung fern in Feindesland Wie in der Nacht vom 27 zum
28 ſo ſchleuderten auch in der letzten Nacht deutſche Flieger
Bomben auf Bahnhöfe und militäriſche Anlagen von Paris
Andere ſuchten den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Villers
Gotterets 23 Km ſüdweſtlich Soiſſons mit Vomben heim
Die militäriſchen Ziele in und unmittelbar hinter der Front
wurden in der üblichen Weiſe mit Gewehrfeuer und Bomben
wurf angegriffen feindliche Batterieſtellungen
bei Ypern erhielten allein 6700 Kg Spreng
ſt of f Die Jnduſtrieanlagen von Pompey und Neuves
Maiſon nördlich bezw ſüdweſtlich Nancy wurden mit
1500 un d 3400 Kg Bomben beworfen deren gute
Lage einwandfrei beobachtet wurde Dieſe
Werke die eine Hauptſtütze der franzöſiſchen Rüſtungs
induſtrie darſtellen ſind in der letzten Woche wieder faſt
allnächtlich und jedesmal mehrere Stunden
lang bombardiert worden Die Wirkung dieſer fort
geſetzten Angriffe kann nicht hoch genug eingeſchätzt werden
Verſchiedentlich ſtellten unſere Flieger bei Tageserkundungen
eſt daß beide Werke mehrere Tage lang völlig ſtill lagen

as ſolch ein Ausfall für die franzöſiſche Kriegsrüſtung be
deutet wird jeder leicht ermeſſen
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Engliſches Ueberflugzeug
W TB London 30 Juli Ein Artikel in der Zeitſchrift

Land and Water beſagt Es ſei ein Flugzeug von einem
Typ fertiggeſtellt worden der geeignet ſei den Krieg bis in
das Innere Deutſchlands zu tragen Das Flugzeug vermöge
eine Laſt von mehreren Tonnen zu tragen und es könne
r ut eine Bemannung von 25 wie von drei Mann an
or enAmerikas Reklamekunſt färbt ſchon bedenklich auf

Albion ab

Rebelliſche Jnder
WTB Amſterdam 30 Juli Wie die Times melden

ſind in Laon fünf Jnder teils zu Verſchickung teils zu Ge
fängnis verurteilt worden weil ſie einen Aufſtand geplant

hatten

Pour le merite

Berlin 30 Juli Dem Major Hagedorn Kom
mandeur des bremiſchen Jnfanterie Regiments 75 wurde
ür hervorragendes Verhalten des Regimentes in der
rrasſchlacht der Orden Pour le meérite verliehen

Amerikaniſche Truppen für die Salonikifront
Die N Zürch Ztg meldet von der italieniſchen Grenze

22 r ſt z di An vemerikaniſche Truppen eingetroffen die als Freiwillige im
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